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Lebrecht. In Balhorn wurde
die Zelle vor einiger Zeit gegen
eine Säule ersetzt. Die sei we-
niger vandalismusanfällig,
„aber so eine Säule ist auch
nicht das Gelbe vom Ei, wer
will denn da im Regen schon
telefonieren“, erklärt Ortsvor-
steher Karl-Heinz Dorer.

Noch zwei Telefonzellen
In Zierenberg gibt es noch

zwei Fernsprecher, einen am
Bahnhof und einen am Markt-
platz. In den Ortsteilen sind
sie schon lange verschwun-
den, berichten die Ortsvorste-
her. Genauso wie in den
Naumburger Stadtteilen, sagt
Verwaltungsmitarbeiter Tho-
mas Fingerling. In Naumburg
selbst kann man nur noch am
Platz an der Sparkasse an ei-
ner Säule telefonieren.

Genauso rar sind die Fern-
sprecher in Wolfhagen. Schät-
zungsweise drei gibt es in der
Kernstadt noch (an der Schüt-
zeberger Straße, an der Lud-
wig-Uhland-Straße und am
Bahnhof). In den Ortsteilen

sind die Fernsprecher längst
abgebaut.

Wie lange sich die verblie-
benen Apparate noch halten
können, ist ungewiss – denn
eigentlich verpflichtet das Te-
lekommunikationsgesetz zu
„flächendeckender Bereitstel-
lung von öffentlichen Münz-
oder Kartentelefonen entspre-
chend dem allgemeinen Be-
darf“. Vielleicht finden sich in
einigen Jahren Telefonzellen
nur noch in Museen neben
Postkutschen und Telegrafen
als Relikte vergangener Zeiten
oder werden wie in Wolfha-
gen zweckentfremdet, wo
eine ausgeschlachtete Telefon-
zelle in den Bruchwiesen als
Infostand der Stadt dient.

Hartmann, Leiter des Bauam-
tes Breuna. In Breuna und Um-
gebung gibt es schon eine
Weile keine Fernsprecher
mehr. In Habichtswald exis-
tiert nur noch eine Zelle, die
steht in Dörnberg an der Kir-
che. „Früher waren es deutlich
mehr“, sagt Harald Halber-
stadt, Mitarbeiter der Verwal-
tung. Verständlich findet er
den Abbau durchaus, denn
wirtschaftlich gesehen sind
die Geräte in Zeiten des Mobil-
telefon überflüssig.

Säule ersetzt Zelle
Die Bad Emstaler Verwal-

tungsmitarbeiterin Ellen Le-
brecht berichtet nach Rück-
sprache mit Kollegen von drei
Fernsprechern. Einen im Orts-
teil Sand am Dorfplatz, einen
in Merxhausen an der Fußgän-
gerampel und einen in Bal-
horn an der Kirche. „Ich war
überzeugt, da wäre auch noch
einer am Schwimmbad, ich
habe den Abbau gar nicht be-
merkt. Man braucht sie heute
eben auch nicht mehr“, sagt
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WOLFHAGER LAND. Kaum ei-
ner braucht sie mehr und des-
halb nimmt sie auch niemand
mehr richtig wahr: Telefonzel-
len. Ganz verschwunden sind
sie aus dem Altkreis Wolfha-
gen aber noch nicht, aller-
dings muss man sie mittler-
weile suchen.

Zahlen für einzelne Regio-
nen werden von der Telekom
nicht mehr herausgegeben,
man weiß nur, dass es in
Deutschland noch 48 000 öf-
fentliche Telefone gibt, früher
waren es dreimal so viele. Die
Standorte der Fernsprecher in
den Gemeinden zu ermitteln,
gerät so zur Detektivarbeit.
Die Verwaltungen sind nicht
für den Unterhalt verantwort-
lich und so stößt man bei
Nachfrage oft auf nachdenkli-
ches Schweigen.

„Wir bekommen nur von
der Telefongesellschaft einen
Bescheid, wenn wieder eine
abgebaut wird“, erklärt Ralf

Die Letzten ihrer Art
In den Gemeinen des Wolfhager Landes gibt es nur noch vereinzelt Fernsprecher

Besser geschützt gegen Vanda-
lismus: Telefonsäule in Naum-
burg. Foto: Norbert Müller

Eine der letzten in Wolfhagen: HNA-Mitarbeiterin Michaela Pflug
testet die Telefonzelle an der Schützebergerstraße. Foto:Beck

Zum Infostand umfunktioniert:
Eine ehemalige Telefonzelle in
Wolfhagen. Foto: Pflug

Fast idyllisch: Die Telefonzelle
an der Kirche in Dörnberg.

Foto: Pflug

Günter Poschmann (51),
Breuna
Das letzte Mal, dass ich
eine Telefonzelle benutzt
habe,muss schon 15 Jahre
her sein. Viele kannman
heute auch nur nochmit
Prepaidkarten benutzen,
das finde ich unpraktisch.
Daher stört es mich auch
nicht, wenn die Telefon-
zellen abgebaut werden.

Regina Jacob-Römpke
(48), Bründersen
Keine Ahnung. Wahr-
scheinlich als Kind. Wenn
man früher unbeobachtet
und ungehört mit seinen
Freunden telefonieren
wollte, dann hat man die
Telefonzelle genutzt. Heu-
te hat jeder ein Handy, da
braucht man die nicht
mehr.

Bernhard Knieling (61),
Elbenberg
Vor vielen Jahren. Ich
wüsste auch gar nicht, wo
die stehen. Seit über zehn
Jahren habe ich jetzt ein
Handy. Daher brauche ich
auch keine Telefonzelle.
Für Senioren oder Men-
schen ohne Mobiltelefon
ist ein solches Angebot
aber schon wichtig.

Waltraud Rösener (59),
Wolfhagen
Gefühlte 20 Jahre ist das
her. Genau weiß ich gar
nicht, wann ich das letzte
Mal in einer Telefonzelle
stand. Ich würde wahr-
scheinlich gar nicht mer-
ken, wenn die nicht mehr
da sind. Im Zeitalter des
Mobiltelefons braucht
man sie auch nicht mehr.

Mathias Göbel (37),
Zierenberg
Das ist schonmindestens
15 Jahre her. Weiß ich gar
nicht mehr genau. Heute
gibt es Handys, da braucht
man Telefonzellen nicht
mehr. Selbst wennman
mal keines dabei hat, ir-
gendwen findet man im
Notfall doch immer, der
einem das Handy leiht.

Klaus Becker (58),
Habichtswald
Ich habe schon seit Jahr-
zehnten keine Telefonzel-
lemehr benutzt. Selbst als
Kind oder Jugendlicher
nur sehr selten. Heute hat
jeder ein Mobiltelefon, da
benötigt man die nicht
mehr. Ein Abbau würde
mich daher auch nicht stö-
ren. (pm ) ....................... Fotos:Pflug

TagesThema
Das Mobiltelefon hat die
früher weit verbreiteten
Telefonzellen weitestge-
hend verdrängt. Wir
wollten von unseren Le-
sern daher wissen:

Wann
haben Sie
das letzte
Mal eine

Telefonzelle
genutzt?

chern. Den Kritikern des
Windparks seien der wachsen-
de Erfolg der BEG und die da-
mit steigende Akzeptanz in
der Bürgerschaft für die Ener-
gieerzeugung vor Ort mit dem
genehmigten Windpark ein
Dorn im Auge, heißt es weiter.

„Aussagen rufschädigend“
Entschieden tritt Steinbock

den Aussagen von Peter Kranz
entgegen, die er als „rufschä-
digend“ bezeichnet. Fest ste-
he, dass die Wiederaufnahme
der Petition von Kranz keiner-
lei Auswirkungen auf die Bau-
genehmigung habe.

Auch Zweifel an der Wirt-
schaftlichkeit des Wolfhager
Windparks seien laut Stein-
bock unberechtigt, soweit es
um die Auflagen der Bauge-

WOLFHAGEN. In scharfer
Form hat der Vorsitzende der
Bürger-Energiegenossenschaft
Wolfhagen, Wilfried Stein-
bock, auf die Aussagen von Pe-
ter Kranz, Fraktionsvorsitzen-
der Bündnis 90/Grüne, im Zu-
sammenhang mit der Petition
zum Windpark Rödeser Berg
(wir berichteten) reagiert.

„Die Einlassungen des Frak-
tionsvorsitzenden der Wolfha-
ger Bündnis 90/Die Grünen
zeugen entweder von absolu-
ter Unkenntnis oder ebenso
sträflicher wie bewusster
Missachtung der Fakten“, sagt
Steinbock. Auf unredliche
Weise werde hier versucht,
die Stadtwerke Wolfhagen
und die BEG in Misskredit zu
bringen sowie Bürger und Mit-
glieder der BEG zu verunsi-

„Die Fakten missachet“
Rödeser Berg: BEG äußert sich kritisch zu Aussagen von Peter Kranz

nehmigung gehe. Die derzeit
geltenden Abschaltzeiten zum
Schutz der Fledermäuse und
zur Beobachtung ihrer Aktivi-
täten reduziere die Erträge al-
lenfalls minimal. Viel schwer-
wiegender könne sich das
„Spiel auf Zeit“ der Windkraft-
kritiker auswirken, betrachte
man die politischen Entwick-
lungen zur Reform des EEG.

Dass Wolfhager Stadtver-
ordnete billigend in Kauf neh-
men, dass den Gesellschaftern
Stadt, BEG und somit dem
Energiekonzept durch ihre
Verzögerungstaktik seit Ertei-
lung der Baugenehmigung
Schaden entstehe, lasse Zwei-
fel aufkommen, ob es den
Stadtverordneten noch um
das Wohl der Stadt gehe, sagt
Steinbock. (uli)

Erfolgreiche Kooperation
Premium-Partner: Urkunde für JRGartenmöbel Trends

S
eit vielen Jahren arbei-
ten der Gartenmöbel-
fachmarkt JR Gartenmö-

bel-Trends und der bekannte
Markenhersteller Kettler
Freizeitmöbel zusammen. Da
die Zusammenarbeit in der
letzten Gartenmöbelsaison
wieder sehr erfolgreich war,
hat der Gartenmöbelherstel-
ler pünktlich zum Beginn der
Gartenmöbelsaison 2014 der
Firma JR Gartenmöbel-
Trends zum zweiten Mal die
Premium-Partner Urkunde
verliehen.

Kettler Premium-Partner
Händler bieten ein hochwer-
tiges, umfangreiches Garten-
möbel-Sortiment mit hohem
Anspruch an Design und In-
novation, individuelle Bera-
tung sowie erstklassige Ser-
viceleistungen. Dafür steht
auch Jörg Rothstein, Ge-
schäftsführer von JR Garten-
möbel-Trends, der das seit
über 30 Jahren in der Drusel-
talstraße 1B in Kassel, nahe
des Bahnhofs Wilhelmshöhe,
ansässige Unternehmen lei-
tet. Sein Bestreben ist es,
Qualitätsprodukte für jede
Stilrichtung und jeden Geld-
beutel anzubieten. „Unsere
Kunden sollen an unseren
Produkten lange Freude ha-
ben“, sagt Herr Rothstein. Be-
quem sollen die Gartenmöbel
sein und praktisch, darüber
hinaus Komfort für alle Al-
tersgruppen bieten.

Auf 3000 Quadratmetern
Ausstellungsfläche gelingt es
dem Gartenmöbel-Fachhänd-
ler seine Produkte in anspre-
chender, optisch klar struk-
turierter und übersichtlicher
Form zu präsentieren – ange-

sichts des überaus vielfälti-
gen Angebots keine Selbst-
verständlichkeit. Dank einer
großen Lagerbevorratung
sind die meisten Gartenmö-
bel sofort lieferbar. Mindes-
tens ebenso viel zählen die
kompetente Beratung der ge-
schulten Mitarbeiter, die
Qualität der angebotenen
Gartenmöbel und Acces-
soires sowie das attraktive
Preis-Leistungs-Verhältnis.
Gegen einen geringen Auf-
preis werden die neuen Gar-
tenmöbel den Kunden nach
Hause geliefert undmontiert.

Mit der abermaligen Aus-
zeichnung als Kettler Premi-
um-Partner setzen Jörg Roth-
stein und sein Team von JR

Gartenmöbel-Trends den ein-
geschlagenen erfolgreichen
Weg fort. Auf den vor der Tür
stehenden Frühling und die
damit anstehenden geschäft-
lichen Herausforderungen
sind sie bestens vorbereitet.

(wb)

Informationen gibt es bei An-
gela Roth, Verkaufsleiterin
JR SB Möbel-Markt GmbH
Druseltalstraße 1B
34131 Kassel

05 61 / 98 15 30
Fax.: 05 61 / 9 81 53 48
E-Mail : info@jr-moebel.de
Internet:
www.jr-gartenmoebel-trends.de
E-Shop:
www.jr-gartenmoebel.de

Urkunde: Uwe Bedenbecker (3. von rechts), Geschäftsbereichs-
leiter Freizeitmöbel der Firma Kettler, überreicht Jörg Roth-
stein, Geschäftsführer von JR Gartenmöbel Trends (3. von links),
die Urkunde zur Premium-Partnerschaft. Mit dabei auch Annet-
te Rothstein (ganz links) sowie Verkaufsleiterin Angela Roth
(rechts) und die Kettler-AußendienstleiterMichael Junghans (2.
von rechts) und Robert Eickhoff (2. von links). Foto: Bauscher
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